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aui dcm xiv. Jahrhundert.

Nach dem in dem städtischen Archive befindlichen Originale (Untergewölb

L. 80. L.) abgedruckt.

Nach der Elnzeichnurig von Johann Fichards Namen auf dem

ersten Blatte war derselbe Besitzer dieser Handschrift.

Die Überschriften der einzelnen Materien sind von seiner

Hand und einige Randbemerkungen von der Hand seines Soh

nes Raimund Pius geschrieben.

In den Archiv«!- Actenregistern steht der öscklus Mclioii

als von Fichard verfaßt angegeben. So irrig dieses, durch

seinen in das Heft eingetragenen Namen veranlaßt, ist, so ge

wiß ist es dagegen, daß er ihn bei der Abfassung der Refor

mation benutzt hat.

Presens Kuio «peri s!t gratis zmeumgtis »Imi

Ue iuv»t et tsoist complere «zu»«! utile üst.

Leqiiitur Regimen seu Lsoulus Huäicii seouIsriZ io

Artikel 1. Zum ersten ') ist zu wissen, das des rijchs-

gerichte zu Franckfort als von alter herekomen ist, befast sal sin

mit riiy Hessen und mit epm schultheis, die sollent haben eynen

schriber der an dem gcrichte schribe, wes sich darjnne geboret nnd

sieben richtere, drij fursprcchen oder vier, wie die scheffene nach

gclegcnhcit bedunckt dem gerichte nottorftig sin

') Vergl. Reform, v. 1b78. Thl. I. ?it IN. VN. und VIII.

2) Das Berzeichniß der Syndicker bei v. Lersner, Chron. I». 276

fängt von 1S77 an. Sie heißen Meister. Pfaffen, Fürsprechen, später

Advocaten. Die Bestallung des ersten urkundlich genannten, Her-
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2. Die fcheffene und der fchultheis von erberkeit und rede-

K'chKit Hff dem hoeftnü, die dienere furgervrt auch alle unverlo-

uwtcr wandelbarer fachen sollen sin und sunderttch von elichem

ftat und alle zum gerichte gesworen iglichernach fi'nnn flate. Es

ist auch herekomen, das eyn ftocker des jnganges oder der torc war

ten sal und wcs nu iglichen den vorgerorten jn gerichtfwyfe gcbo-

ret davon findet nmn in disem buche etzlichcr Massen Underfcheit.

3. Es ist auch herekomen das der sieben richter epner den

man nennet den obersten richter bij den fchessm am gerichte si«

sal^ und obe er m't da gcsin mochte, so sal er eynen andern an

sin stat darbieden, fyme ampte daran zu gewarten, als hernach

von ym underscheidcn stect.

4. Item der obgenant richter epner sal besiczen das heilige

richsgerichte, der dortzu gegeben Wirt, das ist do man die eyde

fpnlget zu thun, da ist auch von alter gewest, das derselbe eyn

Hriber ^> bij yme siezen gehabt hat.

5. Es ist auch zu wissen, das man des rijchs gerichte zu

Franckfort halten und besitzen sal zu rechter tage czijt das ist

mit namcn für ir urcn an für mittentage biß zu zwolff uren,

also zu verstecn , das der fchultheis so es nune geslagcn hat zuge-

richte sitzen sal ungeuerlich nach gelegcnhcit, und bliben sitzen

biß die glocke jn der parrckirchen zwolff geslagen hat, und obe

der fchultheis, der dan fchultheis ist, das gerichte nit uß sesse, fo

cnfulte man kcpn getzuggelt geben odir ncincn. Gcfchee cß aber,

fo cnhctte es kcyn macht, und man wcre auch den luden folich>

getzuggelt, obe es genommen wurde, Plichtig Wider tzugeben. So>

es aber affter zwolff uren so der fchultheis alfo uß fcsse gegeben

wurde, fo Helte es macht, fo ftrre anders die widdcrpartij nit gcin-

wortig da were und auch die gcbode gcfchccn wcrcn als recht were.

6. Es ist auch zu mcrcken, das von alter gcwonheit ist,

das man des rijchs gerichte plcget zu halten off mcmtage, mit

mann, genannt in dem Baumgarten von Orba, Licentiat in geist

lichen Rechten, als Pfaffe und Diener des Raths s. LüKmor, Q 6.,

xg. 755. Er heißt i. I, 1396 der Stadt Advocat. L v K m e r ,

O. ll. xZ. 775. 776.

») Reform. 1578 und Thl. I. ?it. IV.

Reform. 1509, Xlb.1578 und löll. Thl. l. Vit. I. 24—2S. kit. II.



 

Woche und frijtage ') und off kepne andere tage, es were denn

jn den messen, so mocht man off andere tage auch gerichte hal

ten, umb fremder geste willen ; man sulte aber nit gantz uß sitzen,

noch kepn gctzuggelt ncmen. Es mochte aber zur selben zijt eyn

iglicher sin vorerfolgete fache oder scholt wol berechten, glich als

am offen gerichte. Man mochte auch zur selben zijt dwyle der

schultheis zu gerichte sesse pande offbictcn, die richtere rachtunge

besagen und alle fache handeln als am offen gerichte; dann al-

leyne die fachen die sich enden mit erfulgunge, als komere zu of

fen oder ymanden für scholt oder anders zu erfulgen: daß muß

sin und gefcheen an offen gerechte, als vor underscheiden ist.

Obe aber die fachen, die sich also an offen gerechte enden mußen,

angefangen wurden off die tage so nit gancz uß gesessen worden,

so muste der oder die es also angefangen hctten, des nesten gerechtes

dar nach warten, so lange biß daß gerichte uß sesse, und da bin

nen bedurfften sie nit von nuem komcrn oder gebieten. So es

in der Heilgen karwochcn ist, so siezet man, den gesten zu wil

len, off mantag, mytwoche und oster abent, doch nit an offen ge

rechte, sonder in der stubcn, und wem da begnüget, als an offen

gerechte, dem helffcn die scheffen fo ferre sie mögen, als am ge

rechte. Es ist aber nymand darzu getrongen daß sie mußen ant-

wcrtten, er thu es dan von willen, und dar umb sollen die rich

tere nymand zwingen mit globde oder anders off die selben vor

genannten tage, so man nit offen gerichte bcsiczet zu komm, dan

alleyne an offen gerechte daß neste darnach komm Wirt. Man

sal auch wissen, daß man in den messen sich kuntschafft und

geczugnisse vermessen und gcwißunge tun mag, glich als ußwen-

dig den messen; aber wer sich da jnne geczugnissm oder kunt

schafft vermyssct, der hat darczu nit ferrer sin tage zu heißen,

dan cm daß nesten gcricht dar nach. Were aber daß die schcfphm

beduchte, daß mcr zijt not were zu sincr kuntfchaft, fo ferre es

ubcrfclt were, so mochten sie von gerechtes wegen den tag er-

schrechm off cyncn bcnantcn tag, abe gerecht werde; werde nit

gerechts, so wer es an nesten gerechte darnach, und beydcn teilen

den tag bcnemmcn, der fach zu warten.

') E« find heute noch dieselben Tage.
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De Seulteto.

7. Der schultheis °) sal des gerichts und was zu sym ampt

geboret mit flissc warten und off die gerechts tage wie vor ge

nant sint daß gerecht besitzen zu nune uren, so man zu gerichte

geludet hat. Und er ensal nvmands die fursprechen erlciben oder

gönnen mit ußgesprochen Worten, er sieze dan uff dem richter-

stule. Und er sal auch einen iglichcn alsdan ftagen, wes er

zu vorsprechen begere, den sal derselbe vm nemmenz da weres,

daß er ym den nit benennte init siin namen und obe ym die

widderparüz da zuschin hiesche und >nit sime namen benennte, er

sulte dem selben lestcn an sin wort folgen. Item obe ymands

vor gerechte stunde, dem dar geboden were, und sin wiversachen

ym zusprechen und yne schuldigcte, und der selbe kcyne n'chtege

antworte tun oder nit cmtwyrten wulte, den sal der schultis ge-

biden, recht zu antwurten, obe yn anders bcdunckcn wil, das es

zu enden sij anne die schefphcn. Die gcbietunge sal er sagen in

diese wysc, so ferre anders des andern vorsprechen des an den

schultheis gesymet: „Ich gcbieden dir von gerechts wegen, daß du

antwurtest" und also mit den selben Worten zum ander und zu

dem dritten male. Antwurte der dan nit vor der dritten gcbie

tunge, so ist er darumb die busse Plichtig. Beduchte aber den

schultheis daß sich die fache ane die schefpfcn nit gcenden möge,

so sal er beiden Partien an daß neste gericht darnoch vor die

scheppfen bescheiden und tag machen.

De Seabwis.

8. Item wie die scheffene sollcnt ernste zum gerichte haben und

des mit flissc warten, und bedencken das sie daran an godes stat

sitzen, und sich kevnerley fache bewegen laßen vom rechten, dan

allcyne ,vor nemen die bloße gerechtigkeyt, die got ist, so ferre

sie sich mit allen jren vernunfften vcrstcen odir vermissen mögen,

und dar umb ist noit sie dem rechten mit flyße nach zu ge

denken

») Reform, v. 1578 u. 1S11. Thl. I. ?it. III. §. I.

i) Reform. «. 1S7S u. ISN. Thl. l. lit. III. §. S. 7. 8.

15



9. Item abe die vorsprechen jre fache so irre furgeben, daß

dar durch das recht vorblcnt mochte werden, so ist noit, daß die

schcfpene frage dar jnne tun, off dasi sie undcrscheit dcß rechten

destebaß finden mögen.

10. Item den fcheffcn ist nit noit, sie die parchien zu er-

manen jrcr gefpcnne zur fruntlichkeit an sie zu gecn. Wurde

eß aber durch die fursprcchen oder andere furgenomcn, so mögen

sie sich dar ine zu fruntlichkeit bewijsen , fo sie beste mögen, doch

dem rechten bij.

11. Item die scheffcne sollent den Partijen, noch jrcn vor

sprechen nit anwysunge tun odir geben, est sij am gerechte ader

ußwendig des gerechtes, obe sie anders die" orteil wollent helffen

scheffen odir feilen. Auch were besser den fcheffcn uff dagen bii

den fachen die sich vor gerechte verhandeln sollen nit zu sym, obe

sie anders by den orteilen bliben wollen.

12. Item weß sich am gerechte verhandelt mit ortel «der

anders, dar von sollent die scheffen in besunderheit ußwendig

jrrer vcrsamenunge nijmands underwifunge tun.

13. Item °) keyner der scheffcne sal dem andern jn sine or

tel, so er das offent intregelich sin, want die ortel werdent da

von den vmbstendern unverstcntlich. So aber das ortel gesellet

ist, obe dan eßwas da jnne zu kortze oder zu lang geludt hette,

daß mochte durch flechte eynfeltige wart anderwerbe erclert wer

den, also daß eß mit Worten befconet werde, daß man den par

chien anderwerbe erclerc, so sie sich darnach cpgentlich mögen

gerichten.

14. Item obe geschee, daß orteil gcstalt wurden, und die

scheffen, an die sie gcstalt wer«, eynen ander beden, die zu offen,

so ist nit noit zu sagen umb merckunge willen der umbstender,

das er des gcbedcn sij, sonder jn die wise zu sagen: die ortel

die geftalt sin l)an mich die Hessen underwist und dunket mich

selbst recht.

«) Reform, v. !ö?8 u. Thl. I, Nt. III, §, 7.
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Der Gerichtsschriber. °)

15. Item cr fall flissig sin in sym ampte und sin synne

dartzu kcren das cr mit flisse vernemcn die ortel und ander

Verhandelunge des gcrichts, obc cr ctzwan durch die scheffen

darmnb ersucht «der sich ichts darnach davon erlauffen wur

den, daß er davon underschcidunge gctun möge und dem gerechte

getrwclich, so er beste mag, so fcrre cr sich da jnne verweiß

bijstant tun, es in sinen leiffen zu bliben und dar umb nit

an sehen keynerley fachen und wes sich geboret, ym jn daß gc

richts buch zu schriben, dar umb daz geben Wirt, sal er mit

flisse tun und nymads ußwendig dcß gcrcchtcs hcimlickeit^zu of

fenbaren. Er sal kcyncrleye ortel es sij über cygen und erben

«der anders nymands beschriben geben, dan vn eym vcrsegeltcn

brieff mit des schulthcis jngesegel, der dan schultheis ist; das sal

aber eygcntlichcn durgang haben durch die scheffen und von ircn

gehcisse gcschcen, und vor von jn verHort sin und nit anders.

16. Item er ensal auch keynerley in daß gerichts buch sec-

zen ußwendig gcrichts daß sich in grichts wise nit verhan

delt hat, und waß zu gerechte gefelct mit geschribcn gelde, wo

von das queme, sal er genuwelich dem lassen gefallen, den es

zu steet,: dem schulthis und den obersten richter ire teil und yn

dcß nichts abziegen. Er sal auch nit dabij sin, das eynche frebel

hinder dem gerecht verteding werden. Jn diesen und in vil an

dern stuken fal der schribcr andenckig sin, daz er als eyn hcym-

licher den scheffen ist, und sal darumb in allen fachen dem ze

ucht zubehorede desto stißiger sin nach allem synne vermögen.

17. Item er sal den lüde ir pende zedel nit vcrziegen^ wic-

der iren wyln.

») Reform, v. 1S09, Bl. XI.Vlb. v. 1578, und töll. Thl. I, Vit IV
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Der oberst Richter. ")

18. Item er sal flißig sin zu gcrichte und bestellen miit

dem stuckcr, daz zu rechter zit darzu gclude werde, daß so man

gerichts Halden wil, daß man die prime glocke in der parrc

ansahen sal zu luden, so es uff der halben ure ist Züschen acht

vnd ir ure, und sal luden biß es ir ure geslagen hat.

19. Item er sal daß gericht gantzen uß an dein gericht sin,

oder eyncn andern obe er sin nit gewartcn künde an sin stat

stellen, und der ortel und ander fache nm gcrichte agcntlich wäre

nemen dem schribcr zu hclffc und er auch den schcffen dem schul-

thifscn und dem schriber, iglichcn wes yn geboret, getrwelich

werden laßen.

20. Item wes yn von dem schulthisen ader von den schcf

fen van wegen des gerichts befellcn Wirt zu tun, daß sal er tun.

21. Item so die schcffen off den samßtag «der off ander

tage sitzen, ader mit anlcide gern wollent, so sal er die scheffen

darzu vcrbodcn, so fcrrc ym daß von dem burgermeister zu der

ziit schcffc, befellcn Wirt und darzu zu richter ziit tun luden.

22. Item den obersten richter geboret die parthij zu den

«leiden zuwcrboden.

23. Item er sal auch keynerley frabel hinder dem gericht

helffen vertcdingen.

( Verfahren in Frevelsachen )

24. Item wer dem andern gebieten wil für frabel, es sp

umb Worte oder umb werke, da bedarff dan, der den frabel be

gangen halt, nit me dan zu eym male lassen gebieten; und ob

der clegere beforgcte, daß sich der uß der clage entfcrrcte und

wilch deß gerichts nit wartete, so mag er von ym endcschafft

nemen , zu clage und zu antwurten an daß gerichte der fachen bis

zu enden. Begcrte aber der dem gebode werc an den andern

cndefchafft des gerichts zu werten, der richter sulte sin gelobe

von ym dar jmb nemen, und sie beider sijt des nestcn gerichts

Reform, v. !S7S. iSll. Thl. l. lit. VIl.



darnach warten und clage und antwirt komen; mochten sie aber

nit furkommen, so sulten sie des gerichts so lange warten und

die enteschaff were so lange beHaffe biß daß die parthijen Vor

gericht zu clage und antwurt quemm und obe aber der da

kynncn^dak ynnen?) der cleger ußblibe, so mocht der ander daß ge-

zuggelt geben und der fachen ledig werden und der verstelle selbs

in den frabel und dem allen sincn gcrichtsschaden wider zu keren

und darzu were dem geyn dem fnrder sins rechten unbenommen

obe der selbe an ym eynchcn frabel jn derselben geschichit be

gangen hette, er mocht yin darumb auch gebieden und thun wie

vorstet. Und were aber daß der ußblibe den zu erste daß ge-

bod geschecn were, so sal der eleger daß gezuggele geben, un

pne der fachen erfulgen und der iß vorkouffen, nach dem die fache

groß oder clcyn ist, nach erkenntnissc der schesscn. Doch so wer

demselben erfulgetc dannoch sins rechten geyn dem andern unbe

nommen obe er ym ichts widerumb getan hat, er mußte aber

dem zuvorane er ym darumb antworte sinen gerichts schaden geben^

«der verlöre was er daruff begeret, ob anders de fache in cyner

geslicht geschen wer. Weres aber nit in einer geschit geschen,

sonder davor oder darnach, so enhette der mit dem gerichts schade

«der mit schererlone keynen furstant, jm darumb nit Plichtig syn

zu antworten, sunder er muffe ym antworten und mocht yn glich-

wol penden für fynen gerichts schade und warfur er yn erwonen

hette. Were aber die Partien von beiden teilen uß bliben nach

dem gebode, fo sal der richtcr es furbrengen und der schultheis

nach beyden Partijen schicken, und von yn beyden clagen und

da mit sie tn'ngen, daß er ryner von andern claget, ebe sie aber

nit clagen Multen, der schultheis mag von yn beiden beden cla

gen den frabel also wol geyn dem der den schaden lidet als

geyn dem der den getan hat, und fallen auch bcidcrsijt jn die

busse iglich für sich und yn den gerichts schaden.

25. Item ist das die partyen mit den frcbeln furkomen zu

clage und antworte, es synns (sy umb?) verwenden, slagerne,

sti'che, wo mit die geschen, wcrffctcgcn oder mcsserczucken, oder

ym frcbelich warte und der clegcr dem zuspracht daz er den fra

bel an yme begangen habe mit bedachtem beraden mude frebelich

off des rijchs straffen oder wie er yn schuldigt, so mus der an
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den die clage geschit dar zu ja «der neyn sagen. Saget er neyn,

so mag er sich vermessen yn des zu gewisen und sine kuntschafft

nemc. Zu der kuntschafft mag er nemen was Personen dabij

gewcst sin, es sin man oder frawen, knechte, inede, prister «dar

juden. Und welcher der pcrsone zweij mans oder ij frawen Perso

nen er zu ym hat, die nit die fache und frabel selbs an irer

eygen Personen antriffet,*) so mag er damit gewijsen und zu der

kuntschaff t)at er nitt lenger tag, dan biß an daß neste gericht

darnach. Und er sal die kuntschaff jnschribcn und davon geben

dem schriber riiij Heller und darnach sinen gcczugen lassen ge

bieten an daß neste gericht, die warhcit in der fachen zu sagen.

Die geczugen sollent dem gcbode gehorsam« sin, und obc sie des

nit tedcn und dadurch dem sumeysse geschee, daß wern die oder

der vnne also gcsumct hatte jm Plichtig offzurichten, so er sie da-

umb mit rechte ersuchte.

26. Item obe aber der die gewisunge tud, also daß der

scheffen wiset, daß er gewist habe, daß er sin billich genysse, so

sal der durch sinen fursprechen zu ortcl stellen lassen nach dein

er also bekuntschafft oder gewisct habe ob es der dan it billich

verbusse, dar uff wiset der scheffen: Nach dem der vcrkuntschasst

habe, daß er mit ortel gewiset sij, daß er sin billig genysse, so

enmoge der nit überg gcsin er müsse eß verbussen, so daß ge

wiset ist. So nymet der schultheis der richter stap und der bus-

fellige muß daran griffen, und der schultheis spnchet: daß er dem

gerichte und dem rade verbussen und dem clcger an die hcmt

gryffe "). Und der sal zu dem cleger gen und ym an die haut

griffen. ^ Der cleger sal ym als dan sin hant nit versagen. Und

wilcher undcr yn danne mutwilge und des gcrichts lauffc dar

jn nit nach ginge, die ander parthii mochte dar umb die busse

suchen. Obe es aber die Partijen nit suchen wolte, der schult

heis mochte off sten und es selbs ersuchen. Nu so der dem cle

ger an die hant hat gegriffen, so sal man den scherer off den

Also zwei Zeugen zum Beweise hinreichend.

") So hatte, nach Baierischen, Recht, der Zeuge bei Ablegung des

Eides dem. für den er zeugte, an die Hand zu greifen. Titt»

mann« Gesch. d, Strafges. 5«,
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cyd ftagen: Obe es anders schaden sin, daß man des schererS

dar zu bcdurfftcn hat, wie der schade sy, groß aber cleyn. Die

frage dut der schulthcis. So er besaget hat so stellet deß clcger

fursvrechcn zu ortcl dem der scherer off den eyd besaget habe waß

dan der busse sij damit der verfallen sij. Dan Wisent die scheffcn die

büß hoch «der nieder als nach sage dcsi scherers der schade groß

aber clcyne ist; ader mögen daß ortcl hinder yn beHalden, biß

daß nach dem busfelligcn darumb geschicht werde von den reche-

mepstcr. Und soliche sache, wie sich das verhandelt hat, sal der

clcger lassen jnne schribcn und dar .umb geben rri hellcr, das

ist von iglichcm ortcl vij Heller: die ynneschribunge sal off die

kreczerri furbracht werden, die rechcnmeyster sich dar nach

wissen zu richten. Des glichen sollcnt alle frebclich geschieht?,

erfulgunge ader erkentnus von dem schriber zu der kreczerj bracht

werden, so er das von den rechcnmevstern bescheyden wirdet;

doch daß die scheffcn da var under yne erkennen sollen ein igliche

busse, obe sie groß ader cleyn sy. Des glichen sollcnt auch alle

frebeliche geschichtc von erfulgunge ader erkentnus vor dem Helgen

gericht ") verhandelt von dem richtcr oder schriber da selbs auch

furbracht und von den schcffen erkennet werden.

27. Item cymc Nachfolger der gcschichte, so daß off yn

bracht Wirt, oder er des erkentlich ist, gediehet daß recht als dem

hanttcdigen.

28. Nu ist zu merken das die frcbel manerley gestallt han,

und stet doch alle busfellige frebel off drije bussen. Die hoeste

bnsse Wirt gewist daß der mit der Heesten busse zu bussen ver

fallen sy, als eyn wonde, und daß sint rrr lib. Heller. Die busse

sal gemynert werden eynem burger an rr lib., so er sprichet

wieder die rechenmeystcr: er begere genade; were er aber so eygen-

willich, das er der wort m't sprechen wultc, so wcrcn sie nit plich-

tig die r lib. abzustellen, sie mochten die rrr lib. gancz nemen.

Die Hörste busse darnach Wirt gcwisct die hohe ") busse als mit

eyner wunden, das sint ir lb. Heller; begert der gnade ist er

burger, man sal ym des dru lb. dar umb abstellen. Die mynste

Rechenei (?)

>5) Vgl. §. Sl. am Ende.

Vorher stand hier in, Text hoeste busse, was später gebessert ist.
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und nyderfte busse rr ß Heller und Wirt in der wisunge des or-

tcl genant: mustat

29. Item obe epner umb freie! als oben gerort ist vor ge-

richte geschuldiget wurde und er des bckcntlich were, so sal das

mit ortel furter gesucht und gehaldcn werden wie hie obe vnder-

scheyden ist; obe er aber in das bekentennis zuge das er libcs

werunge") tun muste, daß suldc pm in dem ortel cpn gewisunge

zu thun gcwisct werden. Und gewiße er dan, daß er also libes

werunge tun muste, so ist er dem frabel und busse engangcn.

Und wil der, er mag den der yn ansprichig gemacht hat becla-

gcn, der muß vm «Ida von stunt antwurten und der feilet in die

busse, wie er vor sine fache gein dem sie genommen hat nach

dem der frabel und fache groß ist. Obe aber der die ansprachen

m't an den legen wnlte, wulte dan der schultheis er mochte off

stecn und von dem clagcn gen dem der die libcs werunge zu

bracht hctte : die bybrangunge der libes werunge mag gescheen durch

manncs odir frawe Personen, sie sin geystlich werntlich «der ju-

den, daß der off daß mynste zwene zu ym habe.

(Verfahren in Sachen: Eigen und Erbe be

treffend).

30. Wer wiscn wil, wie mit eygen und erbe umb zu gen

sij mit des richsgerichte zu Franckfurt so daß in der terineny

^dafclbs gelegen ist, der mercke die undcrschcide davon als her

nach stet:

Item ") meynestu recht zu haben zu eygen und erbe, welcher-

leyen das ist, das andere die zu Franckfort wonhafftig sint un-

derhandcn hant und da sint, den gcbut darumb mit eym richter

an daß ncstc gerichte darnach und warte des gcrichts uß. Komet der,

so nym die anspräche. Für mogent er nit an dem gerichte vor

möglicher Weist sind daher die nächstfolgenden Worte nur irrig

aus dem ober« Say wiederholt.

'«) Missethat.

«) Reform, v. IS78 u. ISll. Thl. X. ?it. V. §. l.

«) Reform. «. 1578 u. l6li. Thl. I. Vit. X.
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komen, so warte des andern gerichte darnach, und also bis das

,'r für kommt. Blibet er aber da bynnen uß, so magstu die ge-

zugelt geben und yn der fachen crfulgen. Nym eynen zedel uß

des gerichts buche und bide den schultheis, umb den richter der

daß gebot getan hat, und lasse dir vor din ansprachen richten

an den gutern dar an du recht mcynest zu haben. Lesset der

die rachtunge furgecn und sprichet nit dar jn, er engildct sin;

spricht er aber darin vor gerichte, und gibt dir dincn gerichts

schaden daruff ergangen zu voran, so mag er sin recht für sich

stellen, und was daß recht dcm gibt, dabij stet es.

31. Item obe aber der zum ersten gebode, als du ym het-

tcst lassen gebieten, nit aii gericht quemc, so warte das gericht

uß bis off die rij vre und laße ym anderwerbc mit dem selben

richter gebieten aber an daß neste gerichte. Homet er nit,

so lasse im daß dritte gebod tun. Komet er dan nit, so gib daß

gezuggelt und thu din erfolgungc, und gang dem furter nach mit

der rachtunge wie vorsteet, und er hat geyn dir sin wcre als

auch Vorsteet. Nym auch wäre, obe du der gerichte eys versu-

mct, so wurde der diner anspräche von dir ledeg, und mustu ym

sincn gerichtsschadcn keren. Merke auch man der gerichte eins

nit gcmcz uß gehalten wurde bis off die rij ure, so bedurffte off

daß male nit andertwerbe lassen gebieten, es blibe by dem sel

ben gebode so lange biß daß gericht uß sesse. Und verstant die

iij gebod also zu tun, ober der burger zu Franckfort sy. Ist er

nit burgcr, so ist cß genung mit eym gebode. Ist es auch in

den zweyen franckforter herbst ader fasten messe eyner, so getes

aber mit eym bode zu. Daß erste gebod sal mont wider mont

gescheen, und die andern zu huse und zu hoffe, obe man yn nit

sclbs gehaben mochte.

32. Zum andern mercke, obe der oder die, die daß erbe un-

dcrhanden hettcn, vor sich selbs oder es andern eyn zijt vcrluen

hetten, nit jnhemsch weren so gang zum schultheis vnd gib dein

rüj Heller, und sage ym die anspräche, und byde yn, das er dir

eyns kommers off die guter erkentlich sy. Und gang dan zu des

gerichts schribcr und lasse den kommer mit diner anspräche jn des

gerichtsbuch schriben; darumb gib jm vj Heller. Darnach am

nesten gerichte lasse den fursprechen den komer offen mit dmer
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anspräche, lassen die vffenunge jn gerichtsbnch schriben und warte

des gcrichts uß bis off rii nren, stund aber des für rii urcn off,

so warte des nesten uß siezenden gen'chts darnach. Lasse den

komcr darnach init den schultheisscn brcve und mit spm boden oder

obe er nit jnhepmsch were mit epm andern gcsworn dem ver

künden. Werc es aber me dcm cpn persone und nit cludc we-

ren, so schicke iglichcm cpncn bcsundcrn verkunds briff den komer

zu verantworten und zu versten. Die zijt des gcricht tagcs sal

man seczen also gcrmnet, das sie den tag wol gereichen mögen,

und wo der dag zu korcz gcsast wurde zu erkentnissc der scheffen,

du verlörest kost und arbeit, und mustest von «wen an fohen.

Der bode sul berechtcn off die heiligen, wie er die brieve gcant-

wert habe. Und des benanten gerichts tages saltu warten daß

gericht uß. Sesse aber das gericht nit bis zur ry uren oder

obe off den tag nit gerichts wurde, so warte des nesten gcrichts

darnach. Kommet sie nit an daß gcrichte, so erfulge sie und

lasse es in des gcrichtsbuch schriben und nein der fachen zedele

uß des gerichtsbuchc, ncmlich des komers vorm schulthciß, die vf

fenunge, die bercchtunge des boden und die erfulgunge, und Mise

den schulthcis die zedele wie fcrrc du es ergangen hast, bide yn

dir den richter zu erlcibcn vnd npm milchen richter du wilt, der

muß dir helfen off des fchulthcis warczeichenz die rachtungc sal

der richter dar nach vor gerichtc besagen off den eidt, Die be

sage des richters lasse ynn schriben und lasse dich in din ergan

gen recht von gerichts wegen seczen.

(Von Abwesenden.)

33. Nu folget obe man die Personen jnn vcrkundünge zutun

nit wißcn mochte zu finden , so sal man yne zu dricn dagen

und zu drien seß Wochen in dru lande verkünden und tag seczen

in drien bn'evcn. Die brieve der bade nachhcpm tragen sal und

zu yder zijt sie eyn lant uß suchen und mit flisse so er aller

ferst, und den brieff antwurten an die ende da sie zu lcste usge-

scheden woren, nach dein er crfuren, obe er sie nit selbs fundc, doch

») Reform, v, tS7S u. 1«lt, Thl. I. Vit. X, § 8.
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das er wieder keren sal,, also das er vor ußgange deß gcsasten

tages wider bie sij, und sich off den heiligen beneme wie er

damit umb gangen habe. Das sal er driwerbc tun, und du zu

ydem den drien tagen und scsi Wochen des gcrichts uß warten,

und die gezuggelt geben, und dan den fachen furtcr nach geen

als oben gerort ist.

34. Furbasse ist zu mercken, wercn soliche obgchorten Perso

nen elude, und ver man alleyn jnheimsch wer und die frawe

nit, so gang dem mit gcbvde nach, als oben geschrcbcn stet, er

muß dir cmtwurtcn odcr mag ync erfulgen, als obstet, want er

ist der frauwen momper und sie ist sin momper nicht. Obe sie

aber in andern landen weren und du mit komcr als vor stet umb

geen must, so lasse dir eynen verkunds bricffe machen. Findet

in der bode, so gebe er ym den brieff, funde er aber die frawe

und nit den man, so erforsche nach dem man; kan er des mit

nicht erfaren, so gebe er den brieff der frauwen zu huse oder zu

Hove, und damit ist es nit genug. Du must jm darnach, so

ferre der erste tag cpns tages und rni'j tage lang gesast were

gewest oder lengcr, noch zu zwcyen malen, zu ydem male eynen

tag und riiy tage in zwepcn brieffcn eynen nach dem andern,

wie vor von den rviij Wochen geclerct 'ist, schicken; were aber

der erste tag kortzcr gesast gewest, dan vorstcct, so muße die ver-

kundungc also driewerbc von nuwem gcschecn und die erste ver-

kundunge hulffe nit.

Und obe der bode den man nit fpndcn mogte, fo suldc er zu

iglicher 'zyt den brieff der frauwen cmtwurten; weren sie aber

beyde in fremden landen, auch nit inheymifch und hetten doch

wonunge, da sie ire Wesen hetten, fo lasse doch verkünden, wie

vor steet und findet der bode sie nit, so antwurte er den brieff

in ire wonunge zu ydcr zyt. Obe aber npmant dar/nne were,

so flösse er die bricve an die thore des huses und thu daz mit

kuntschafft etzlichcr der nachher daby und thu sin bcrechtunge und

du die irfulgunge, als vor steet.
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(Bon Zinsen.)

35. Item obe dir ymands hurige unverjerte zinße schuldig

were von gutern und underpandcn in der stedc Frankfurt termi-

nie gelegen, dem lasse darfur gebieden und ist genug mit eyme

gebode. Daz gebodt lasse thün mont wider mont. Komet der

nit, so gib din gctzuggelt zu ußgange des ersten gerichts

und komct er aber und bekennet des, so lasse das bekentniße also

/«schreiben, den zedel des crkentnufz oder der erfulgunge, und

lasse es jn des gerichts buch schriben. Machtu am andern tage

oder bynnen des )ars friste darnach nemen, welche zyt du wilt

und mit dem richter, der daz gebode getan hat pfenden an siner

farndchabe und fundstü farndchabe jnne oder uff dem erbe, da-

ruff die zinß gelegen ist, du hast daran epnen furgang, und dich

jrrct daran keyne jnfatz ; queme aber ymand mit siner rachtunge vor

dir, der hctte dir den furgang Findest« aber keyne farndc

habe da oder anderswo, dem zugchorende oder obe der farndc

habe nit gnug were, so lasse dir .furbaß richten an dem eygen

und erbe, daruff die zinfe legen.

36. Ist es farndchabe ^°), so machtu sie versetzen oder ver-

keuffen übernacht, du mochtest sie auch dem zum besten ein zyt

hinder dir beHalden. Der Versatz ^oder Verkaufs sal sin, daz die

pande in riiij tagen Versteen °'), obe die nit entschudt wurden,

und verkünde den daz mit dem egenanten richter, die pande zu

entschudcn und wo sie stecn für die zinse und für den gerichts

schaden Were aber die rachtunge an dem eygen und erbe

") Reform, von 1S78 und ISll. Thl. I. I'it. XI.V. §. IS. Rachtung

heißt hier piznus prsotorium , Execution in die Immobilien und

dadurch bestelltes Pfand, sonst heißt es Vergleich, und überhaupt

alles, wodurch etwas ins rechte Verhältniß zum Gesetz und Recht

gebracht wird; daher auch Richter nicht ein Rechtsprechender, son>

dern das Recht Vollziehender, d. h. das Factum mit dem Recht

ins Gleiche Richtender ist. Richten, Rächten u»d Rechten ist eins.

«>) Reform. I. c. §. 17. u. 13.

Versteen, etwa zum Verkaufe verfallen sind ?

») Reform. «. 1S78 u. Thl. I. lit. XI.VI. §. S, 4 u. 1l, wo

die 14tSgige Entschüttungszeit, jedoch nur bei dem Verkaufe liegen

der Güter, vorkommt.



gcscheen, die sal der richter am nesten gerichtc ungeverlich dar

nach vor gerichtc besagen und sich in dem selben eyde benemen,

daz er keyne farnde habe oder m't gnug farendc habe funden

habe. Die sage des richtcrs lasse jn schriben und crfare dan

waz die gude zinsc geben, und lasse dir den gerichtsschriber eynen

zedcl schriben dem fursprcchen, die gude für den zinß und gerichts

schaden fcyl zu tragen.

(Wie die zcdele geschriben und vom fursprcchen feyl getragen

werden follent findet man an dem blade).

37. Obe das feyltragcn sich lenger vertzogc dan riiij tage,

oder ob du dich darjnnc gutlich bewiscn wultest ein zyt, daz

macht« thun, doch ane schaden nit über des jares friste; want

so daz jare umb were, so wcre des gerichts lauff davon uß.

Nu so es also feil ist getragen, ist es dan darfur versast oder

obe es nit mochte versast werden verkauft, so sal der, dem es ver

sast oder verkaufft were, sich darjn vorm gerichte setzen lassen.

By dem jnsatze v off daz allermynste zwcn scheffene by dem

schultheiß sin sollen. (Wie der jnsatz gescheen sal, findet man

am blade.)

Darnach nym den richter und verkünde dem oder den, der

solich erbe gewcst ist und den zinßluden, die burgcr sint und

zinse daruff hant, daz gut zu cntschudcn von dem tage an, als

yn daz voin richter verkündet Wirt montlich über riiij tage.

Die verkundunge >sal der richter vorm gcricht besagen. (Wie

der richter verkünden sal findet man an dein blade.) Kom

men die und betzalen den erschienen zinß und gerichtsschaden, so blibet

es daby. Tedcn sie das nit, so gang du an daz nestc gerichte,

daz nach ußgange der riiij tage wirdct und warte des gerichts

uß. So iß rij gcslagen hat gib die getzuggclt und erfulge die

der daz erbe gewest ist als erben und auch die zinslude, und

lasse es in gerichts buch schriben der sachen.

Obe der, der in daz erbe gesast ist, des einen brieff von ge

richts wegen bcgert, sal man ym eynen brieff geben mit des schul-

theis jngcsiegel versiegelt.
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38. Fragestu nu, ob es elude wercn, die die erbe jnne Hel

ten daruff der zinß dir erschinen, und der man nit bynnen lan-

des wcre, wie du dan damit füllest umb geenz so gebudt der

frauwen und thu mit allen dingen, als da oben berort ist. Dan

merke: so die vcrkundunge der entschudimge gcscheen sal, die

mustu dein man mit des schulthcißcn brief und boden thun in

Massen, wie vor von den ußlendigen, die man nit weiß zu finden

gcschriben steet. Wcre er aber zu finden, so ist nit genug, daz

man im riiij tage zu der entschudunge seyc, man suldc daz

setzen, als man beduchte, er wol erlangen mochte, nach dem er-

ferre oder nahe were, doch y und riiij tage als im der bricff

wurde nit zu setzen.

Der frauwc suldstu mit dem richter die vcrkundunge tun

und dem nachgccn, wie versiert mit crfulgung und anders. Obc

abe were, daz die frauwe nit inheymisch wcre, so tbu zu glicher

wpse, als vor vom manne gcschriben steet.

Wercn sie aber beyde in fremden landen, und nvmand in

dem erbe wonetc oder undcrhandcn Helte, so mustü mit kommer

vcrkundunge und allen fachen im nachgeen, wie vor undcrschei-

dcn ist von dem obe vmant recht mcynte zu haben an cygen und erbe.

39. Item wen du findest in dem eygcn und erbe daruff du zinfe

hast, dem macht« für die zinfe fo ferre sie unverjert und hurig

sin zu sprechen, obe er die wol »it darjnne versessen hette, und

geet alles mit evm gebodc zu, wie vor stcet; und gebricht dir

dan an der farndehabe, du macht dem erbe nachgeen mit kom

mer wie vorstcet.

40. Item verfcsscn vcrjerte zinse, das ist scholt und mag

man darumb npmandcn zugcsprcchen, dan dcm der sie versessen

hat und man gct damit umb als mit andern schulde, wie her

nach underscheiden stet.

41. Nota. Obe dir ymand schuldig were, der anfalles von

evnchen gutcrn warten were und du dich diner schulde an vn

nit erkobern mochtest, so machtu sincr anfalle in kommer legen

und den uß und uß mit komer vorm fchultheis mit offenunge,

vcrkundunge, bcrcchtungc und allen andern fachen nachgeen, in

massen hernach steet, wie eygcn und erbe für scholt zu ergeen

ist; merke aber: erlebte der den falle nit, fo enhetteftu a.'ch



daran nichts; erlebet er aber den falle so setzest« dinen fuß in

daz erbe an sin stat und obe er dabynnen solichen sincn anfalle

verkeuffen, verußern oder mit willen vcrzihen wurde, es hilffet

yn nit.

(Von Bausachen )

42. Fragest«, obe du eygen und erbe, als husunge, schüren

oder ander buwe an ymandcn ligen hettest und dir von desselben

eygen und erbe schade gcschce, es wcre mit tredunge (?) der buwe

oder anders; du must jm darumb gebiden für ein anlcide, mont

wider mont. Und so du im gcboden hast, er komme oder komme

nit an daz ncste gerichte, fo lasse die clagc vor gerichte offen

und lasse darüber ein anlcide jn des gcrichts buch schriben.

Wie die anlcyde vurtcr verkündet Wirt, des bcdarfftu dich

nit nie kreiden, sonder es gebort dem obersten richter, als man

daz in sym ampte findet.

43. Obe aber dieselben hie nit wonhafftig weren mustu daz

mit des schultheisen bricff den verkünden lassen und er yne dar-

jnnc eynen nemlichen tag setzen, sie der anlcyde zu warten.

Obe sie daruff nit geben Multen, so macht« dinen schaden vur-

sehen mit rade der werkludez du salt es aber tun mit bcschunge

und mit laube des gcrichts.

Ob aber dem und dir eßwaz in gemeinschafft geborte zu

machen und daz ane merklichen schaden nit vcrtziehcn mechtest,

komcn sie dan nit als vor steet, du macht es allcync machen

lassen, uch bcydcn zum besten, und macht der selben eygen und

erbe dan mit kommer für irc gcbornisse daran furnemen und da

mit umbgcen, wie hernach von eygen und erbe als für scholt

zu crgeen geschriben stet. Du muß dich auch in den fachen wol

furschen, waz du darjnn tust mit buwen, daz das nottorfftig sy

und mit rade oder bywesen der geswornen werklude und des

gcrichts.



(Von aufgegebenem Eigenthume.)

44. Jtcm hast« zinse oder gulte off cygcn und erbe in der

stede Frankenfurd tcrminie gelegen, daran sich nymanden kerct

und wüste liget und der erben nit enweist dortzu gehörende, daz

mustu mit kommcr ergccn. Also thu einen kommer daruff vorm

schultheißen, lasse den jnschriben und offen wie vorsteet, lasse

hm den zinßludcn virkunden mit dem richter, obe sie hie zu

Franckenfurd sin; wcren sie aber anderswo, so rhu die virkun-

dunge mit des schultheißen brieff und boden. Warte des gcrichts

uff den gesasten tag, komct nymand, so thu die erfulgunge. Sin

es hurige zinse, du bedarfft ir nit bercchten, sin es aber verses

sene vericrte zinse, du must sie berechten.

45. Lasse dir an dem erbe darfur richten, die rachtunge be

sagen und es feil tragen, Wirt es eym andern nit verkaufst oder

versaßt, so magst« es selbs beHalden , für als vil dich bedeutet, daz

es wert sy und dich darjnn lassen setzen; verkünde es den andern

zinßluden in riiij tagen zu entschuden, cntschuden sie es nit in

den riiij tagen, du macht es bchalden; du must aber iglichem

furter davon sin zinse geben, sie sin vor oder nach dpnen Zinsen

gelegen, und obe du es selbs nit wilt bchalden, so sich dich für,

daz du des in keynerley wyse gebruchest, dan lasse den zinß lu

den von stunt gcbiedcn für ein reterunge Wercn sie nit hie

zu Franckenfurd, so lasse yn den schultheißen dortzu tag setzen

an daz gericht in sincm versigelten brieff. Koment sie nit, so

erfulge sie der reterunge, so bedarfftu yn ire zinse dar affter nit

geben; kvmment sie aber, bistu der lcste mit dinen zinsen so gi-

bestu yn darafftcr furbaß ire zinse, und nit waß for erschienen

vcre oder ußcrst dich diner zinse und des erbes gein yn; alsdan

sin sie dir weder zinse noch gerichtsschaden Plichtig. Lege aber

vmand mit sinm zinsen nach dir, der muß daz erbe zu jm nemen

und dir dine hurige unverjerte zinse, darftrr du gckomert hast und

dinen gerichtsschaden ußrichtcn, oder sich sincr zinse und des er

bes vertzyhcn und er enist auch nit Plichtig den andern vor dir

») Rottirung, Reform, v. 1S73 u. isri. Thl. II. lit. VIII.
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eynchc zinse bis dar zu geben, dan alleyn waz von der retc-

nmgc an furtcr crschinet. Daz komct davon daz sie des gcrichts

nit gesucht hau. Dcsglichcn wercstu yn auch nit witcr ir zinse

ußzurichtcn, dan waz von der selben zyt an furtcr erschynen

wurde, obc du by dem erbe verlibest.

46. Fragst« aber , obc die zinßlude gcmeynlich, die off eym

erbe zinse han mit wilkor eyn rictcrunge nbcrkomen, es sy vor

gcrichte oder suß, so cn ist nymand dem andern kcynerley zinse

weder hurig oder Versessene Plichtig, dan wem daz erbe geboret

zu behaldcn jn der rieterunge und sich des nit uscrt mit sincn

zinsen der gibet furbaß den, die vor jm ligen ire Zinsen von

dem tage der rietcrung nach antzale biß off daz ziel als ire gulte

fellig ist, und dan furter von dem selben tage oder ziel darnach

als jre gulte gesellet, ganzen zinß und also furbaß.

47. Item es ensal nymand so getorstig sin, der zinse oder

gulte hat off eygen und erbe, es sy erste zinß oder anders, daz

er sich des erbcs unergangener sachen gcrichts und rechts under-

stee oder underziehe, noch die slussel, obe jm die, die daß erbe

gehabt hetten, andclagen Multen alleynie neme und underziche^

es brcngct jm unstaden und gebrucht er sich des erbcs darüber also

er mcchte damit sine zinse die lcsten, obe sie wol erste oder vor

andern gelegen wercn und must den andern jre zinse furtcr ge

ben, bis er sich sincr zinse und des erbcs vcrußert als recht ist.

48. Auch so mochten die erben darnach ire erbe an dem

oder wer daz inne hettc erfordern ane abelegungc eynchcr besse-

runge, daz qucme davon, daz er folichs über recht getan hettc.

49. Es sal auch nymandcn obe erbe vcrbrente oder fust

verstelle eyncherley davon zu jme nemen und in sin gewalt brengcn,

er mcchte sich anders auch der lcste mit sincn zinscn, als vorstcet.

50. Item obe die, der solich erbe gewest werc, daz also

Verbrente, sich ichts daran nndcrzogcn und in ire gewalt brechtcn

nach dcm brande und daraffter sich des erbes gein den zinßluden

meynten zu ußcrn z die zinßlude sint daz nit plichtig uffzuncmen,

sie haben es dan wider in buwe bracht, als gut, als es an sie

quame ungcvcrlich oder yn fust cyncn willen macheg.

51. Item obe eygen und erbe von furc beschcdi'gct wurde

und die erbe sich des gen den zinßluden verußern und für die

1«
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zinse ligen lassen Multen ; ist der schade von den selben »o'en

fclbs gcschccn und sie des ubertzugct inogcn werden oder des be-

kentlich wercn, die zinßlude sint nit plichtig die ußerunge uffz»-

nemen, es sy dan wider in weselichen buwe bracht als es vor

waz/ancgeverlich oder tragen yn daz sust mit Witten abe.

Wcre aber der schade von godes weder oder von andern ge-

scheen, so mustcn die zinslude die ußerunge uffncmen und mö

gen sich darnach rietcrn wer vor oder nachlege, als oben ge-

rort.jst.

52. Item in der rctcrunge gcent besigeltc brieve zinßbuchcrn

und registern vor; aber lebendige kuntschafft hat bcsigelten Me-

ve,n epnen furgang.

53. Furbaz von retcrunge. Wer sich eygen und crbs ußern

und für die zinse lassen Ilgen wilz sin es cludc, so sollent der

man und die frauwe sich des semptlich vorm gerichte verußcrn und

damit den zinßluden die slussel darzu gehörende und die zinse

biß off den tag der ußerung, nach antzalc zurechen und waz vor

erschinen und nit bctzalt wcre zuvoran ußrichten und off die hei

ligen bercchtcn, daz daz erbe als gut sy, als es waz, da es an

sie quame ane gevcrde ; wcres aber erger, was es ergcr were, als

sie beduchte, daz mögen sie mit gclde daruff darlegen und dan

die ußemngc tun und die zinßludc es uffnemen, sie brechten dan

zu, daz es darüber mc erger wcre, dan als es an die qwame.

54. Item obe eygen und erbe rinden zu eyner hant erstor

ben wcre und des ußerung getan wulte werden, die linder müs

sen alle vor gerichte sin und sich des ußern mit jren geinaheln,

obe sie verändert wercn; obe aber die rinde under ircn- jaren

und nit vcrzigbar wcren, den muste man an ir stat moinpar

setzen, die ^sich des ußerten, die bcdurfften der eyde nit tun als

die erben ^ Multen die zinßlude der eyde nit ruberen, vie kinde mustcn

sie tun, so sie zu iren jaren «weinen, und die eyde pne glyinp-

lich gcsast werden, also zu bcrechtcn, daz sie nit anders wüsten,

dan es als gut were off die zpt der ußerunge, als es off sie

komm und gantz erstorben were.

55. Wcre sich eygen und erbes verußern und für die zinse las°

sen ligcn wil, der sal den zinßluden gcmeynlich gebieten mit cym

richte? an daz neste gcricht, sie die ußerunge uffzuncmen. Koiw



ment sie, so sal die ußerunge gescheen, nach dem vorsteet. Daruff

setzt der schultheisi die zinßlude in daz erbe von gcri'chtswegcn

iglichcn für sin zinse und yderman zu sim rechte und unschede-

lich dem rpche ?c. als man daz in syme ampte findet.

56. Die zinßlude mögen sich nach der ußerunge rettren als

vor stet. Kvment aber ein teil der zinßlude die ußerunge uff zu-

ncmen und die andern kommt nit, so mogent sie die ußerunge

tun, gan den, die da sint, und die andern erfulgen zu ußgcmge

des gerichts. Obe aber dieselben andern by sitzendem gerichte

quemcn und doch die schcffen uffgestanden wercn, so sal der

schultheiß beydcn parthien an daz neste gericht darnach bescheiden.

Koment dieselben zinßlude dan nit, so gebent die ir gctzuggclt und

'sint der ußerunge lcdig; bliben aber die uße, so geben die

zinßlude irc gctzuggelt und teden ire erfolgunge und die mochten

, sie nit wider getrungen die ußerunge usszuncmen , sie Herten pn

dan zuvor irm gerichtsschaden beßalt und von nuwcns ge-

bvden.

(Von Meßhändeln.)

57. Zu merken, daß jnne den zweye Frankforter messen,

wer dem ander an deß richs gericht furgebieten wil, der enbedarff

nit me dan eyn geboid tun, er sp burger mont wider mont, und

dan ist der richters lon von yden geboide ri hl, es sy in der

alden oder jnne der nuwestat oder zu Sassenhuscn, und dan ge

boret dem fursprechen rviij hl zu geben, wem er sin wort tud.

Komet der, dem furgebodcn ist und ist der scholt erkenlich,

so bedarff der cleger darzu nit lenger beiden zu penden dan

übcrnacht; aber ußwendig den messen so ymand dem andern in

des gerichts buch errcntm'sse tud, ane underrede , der hat.dartzu

zyt e der cleger yn pendcn bedurffte riii'i tage.

58. »Die pande der farmde habe mag der cleger übernacht

versetzen oder verkeiffen, doch ynen riiij tagen zu vcrsteen.

59. Funde man nit farndehabe genug, so mag man furter

suchen an eygen und an erbe oder an den lip, als auch vorstet

und daraffter so ist dem furter nach zu geen, als davorn im er

sten teile geschriben steet.
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DeSglichen ist eß auch, obc vmands erfulget Wirt und der

clegcr syn scholt bcrcchtct, davon syn zcdeln und laubc vom

schulthcis hat, als auch im ersten teile steet.

60. Item obe ymand jnnc den messen kuntschafft geboret

zu füren, die mag er füren zu glicher wisc als ußwendig den

messen, ußgescheidcn das er die am nesten gerichte nach dem er

sich der vermessen bat füren muß, und man setzet ym darzu keyne

ander tage, es enwere dan, daß die Widder parthij es mit willen

lyten wulte oder daß die kuntschaff ußwendig der stat were,

so muste man darzu die zyt erstrecken und das stunde zu den

Hessen.

61. Item so ymand dem andern lesset furgebieden für

fache der derselbe vorm richter bekentlich ist ym gcbode, es sy

jnwendig oder ußwendig den messen, oder was sich jm gebode

vorm richter verhandelt, so mag der richter alleyn darüber kunt

schafft syn und besagen und was er darjnne off den eyd, den

er zum gericht getan hat, besaget da by blibet iß.

(Von Kummer.)

62. Item obe ymand dem andern gebieden lesset und der

dem gebodcn wirdet der sache erkentlich ist vorm richter, wil dan

der cleger des flechten Worten nit glauben sich an das nestc ge

richte zu stellen, so muß der dem richter hant in hant in guden

truwen an eydestat geloben des gerichts zu warten; wulte aber

der cleger des gelobde auch nit getruwen, so muß er jnnc floß

geen oder endschafft dem cleger tun mit bürgen oder gut. Die

wäre sulte man off das recht hinder ymand legen das es verwart

were, oder obe der, dcm geboden were burgcr were, wisete er dan

so viel eygen und erbs jm zugehorcnde in der stedc Frankenfurd ter-

nany gelegen, das unerfatzt und unverfperret were, fo were er

nit Plichtig soliche endcfchafft zu tun. Und obe aber der clegcr

keyne begnügen haben wulte, so hctte der richter darjnne zu re

den zum besten; ader obe er nit dar jnne gereden mocht, so Ke

scheid? er beiden parthien vor die burgcrmcyster und wan auch

der, dem geboden ist geyn dcm clegcr an des richsgcricht zu clage

und antwurtc komet und sinen selbs lib daran stellet, so sint
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burger oder guter, damit erym endeschafft getan hette, ledig

und loiö.

63. Desglichen obe ymand were, der epnchen Personen sine

guder in komer gelacht hette, es wercn ligende oder farnde,

welcherley die guter weren, wan der des sie sint und von des

wegen sie gekommen weren, fyncn lip an gericht geyn dem zu

klagen und antwurten stellet, so sint die guter auch ledig und

der cleger mag den Personen dan mnb sin forderunge alda an*

sprechen, und obe er yne mit rechte erwonnc, so mag er sich

des an ymc und an sinen gutcrn, wo er die finden mag, mit

erkobern, als vor davorn undcrscheiden ist.

Obe aber den gutern bynnen dem, das sie gegen eynander

in forderunge weren geleidc gegeben wurde, so weren sie sin, so

lange sie geleidc hetten; des lip hette aber nicht geleidc, für was

sich von der fache wegen verhandeln wurde; sust mocht er ge-

leide erwerben für andern anspräche, die noch nit an gerichte

hinge oder verhandelt were.

64. Item obe zwey elude weren, die in vorgeschribener

Massen für scholt ergangen wurden und linde Herten, die nit ir

bcyder linde weren, sonder ire vattcr oder müder abegegangen

were und daz ander hette sich zu dem wider verändert und hetten

eygen und erbe, daran der linde vater oder müder Weichs noch

in leben were sin lebetage die schare und nutze hetten; die ge-

bruchunge der notze und schare mag man den zwevn eluden mit

gerichte wie vorgcrort ist abegeen, und wer das hat, der muß

daz eygen und erbe in buwe und jn Wesen Halden nach gewon-

hcide der ftat Frankenfort und nach tode der linde vater oder

müder, welchs zu leste in leben gewest were, so ist es den linden

wieder zuerstorben lediglich.

(Verfahren in Schuldsachen.)

65. Item wer dem andern mit gerichte zu franlenfurd zu

sprechen wil für scholt, der fal wissen, er sy geistlich, werntlich,

fremde oder hcymsch, wer er sy; ist der burger zu frankenfurd

dem er zusprechen wil und ist es ußwendig den messen, das er

im zu dricn gerichten furgcbiedcn muß, obe es anders nit bcro
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rcnde ist hurige unvcrjerte zinse oder lidelone. Und die gebode

sal er tun mit des gcrichts gcsworem botten, das ist mit eyme

richter, dem sal er sin recht darumb geben, mit namen von ig-

lichem gcbodc, ist es in der alden stat vier Hellerz jst es aber

in der nuwcn stat oder zu Sassenhuscn seß Heller. Und gebe er

dem richter nit sin recht oder jin das sust m't vernuget, so der

Widersacher daz vur sich steltc, das geboid were nicht mechtig.

Der richter sal dem auch, so er im sin recht gibct des geboides

nit weygcrn.

66. Der clcger muß der drier gerichte gantz uß warten,

und obe die widerpartic nit queme zum ersten und zum andern

gerichte, so enbedarff der doch keyne getzuggelt geben, biß zn uß-

gange des dritten gcrichts. Und obe da bynnen epnche gerichte

wurden, die nit uß geseßen wurden, damit wcrcn die dry ge

richte nit erfüllet, sonder er muste darnach des usisitzenden gerichts

warten so lange biß der dru weren; und so daz gericht nit uß

ftssc, so bedorcff der nit andcrwerbe furgebiedcn lasse», sonder

es stect, als obe kepnc gerichte off den tag gewest weren, und

er wartet darnach des nesten ußsitzenden gcrichtcs uß.

67. Liesse auch der cleger ein gerichte furgcen, es were

»ach dem ersten oder nach dein andern, daz er, dem nit wider

geboten hettc, so weren die andern gebode sbe und er muste die

dru gebode wider von nuwens anhebe» und der were im umb

den vergangen gerichts schaden nichts plichtig.

68. Jst es, das sich die parthcie crfulgen lesset und triffct

es geltscholt an, so mag der cleger affter solichcr crfulgunge die

scholt off dem berechten bynnen des jarcs stifte nach der crful

gunge; die bcrechtunge er vor gerichte off die heiligen mit uff-

gelachten fingern tun sal mit gclarten Worten, die ym der oberste

n'chter vorsprechen und den eyd bestaden sal. Den eyd sal er

mit den Worten also tun: das der pcrsonc, dem er also furge-

bodcn und erfillgct hat ym soliche gelt recht und redelich schuldig

sy und es vmc oder nymands von sincn wegeil eins teils oder

zumale an grlde oder an werde icht behalt sp.
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( Vollzug der Urtheile.)

69. Darnach obe jm davon ni't ußrichtunge mochte gedie

hen, sal er von des gerichts schriber der crftilgunge und auch

der berechtung zedclc nemmen uß des gerichts buche, die jm der

schriber wider sincn willen nit verziehen sal, und er furter da

mit zu dem schultheis geen oder, obe der schultheis nit mhey-

misch werc, zu dem eldestcn Hessen, und ync die zedcle wisen

und pm benennen den richter. Der schultheis sal ym den richte?

erlauben und ein warzcichen, obe der richter on jm selbs nit wert

an yn geben, ym zu helffcn. Der richter sal jm hclffen, daz ym

für sine ergangen scholt pande werden, obe sie da sin, und Ziem

lich sal er jm zu erste richten an der farndehabe, obe aber der farnde-

t)abe nit gnug were, so sal er jm furter richten an eygcn und erbe.

7l). Die rachtunge ") ist an der farndehabe, daz der richter

dem clcger oder symc boden, den er an sin stat mit dem richter

schicket, die farndehabe in sin hant gibet und spricht: ich richten

dir von gerichts wegen an diser farndehabe für die scholt, nach

lüde des zedels. Und er sal jm soviel geben, das den richter

bedunkct, daz der pande gnug sin; were aber an farnderhabe nit

gnug da, so ist die rachtunge eygen und erbs, sin es buwe, so

gibt der richter daruß einen spane; ist es acker oder wiesen, er

gibt davon der erden, und spricht in Massen vorsteet. Die sarnde

habe mag der clcger von stunt versetzen oder verkauffcn, so er

hoeste mag in riiij tagen nehst darnach zuvcrsten; und er sal

daz dem , den er also gepfand hat von stunt mit dcm selben rich

ter verkünden, die pfände zu entschudcn in riiij tagen, und der

richter sal die rachtunge des eygcn und erbs, obe anders an der

farndenhabe gebrech were vor offen gerichte besagen off den eyd,

den er zum gerichte getan hat und damit auch off den selben

eyd besagen, das er nit me oder kttm farndehabe funden habe,

das jm der schultheis also uff den eyd fragen sal.

l 71. Darnach sal der clcger fragen durch sinen furfprechen,

was jm furter gebore zu tun, das nymaNden unrecht geschee.

«) Reform, Thl. I. Vit. XI.V: von Vollstrecku ng der Urtheil.
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Die scheffen soUent underwpsunge tun, er suUe die besag des

richters in daz buch schriben lassen, und die guter den schriber

in einen zcdcl lassen schriben, mit i'ren Zinsen und die riiij tage

den fursprcchen fciletragen lassen Von stuben zu stuben, die für

das ausstcendc gelt und den genchtsschaden zu versetzen oder zu

verkauffen.

72. Die rachtunge sal der lassen in des gerichts buch schri

ben und dem schriber darumb geben sieben Heller. Darnach sal

der erfarcn umb die zinse off dem eygen und erbe und dan den

gerichts schriber eynen zedel machen lassen. Der zedel sal off die

wise steen: N. du salt von gerichts wegen feil tragen das

hus, N zu gehörende N und gelegen ist an dem oder dem zc.

für N gülden und für den genchtsschaden, der daruff gegangen

ist und der furbasser daruff gecn wirdet, als iz das mit gerichte

darfur ergangen und erwonnen hat, und gibet das obcgenante

hus zu zinse also Viel N. Von der zcdcl geboret dem schriber

scß Heller oder nach dem er groß wcre

73. Die guter jnne dem zedel sal der fursprechc, der mit

syme namen dajnn Verzeichnet steet riiij tage von stuben zu stu

ben feile tragen, das ist nemlich zwene svntage, obc pmands sy,

der eS für das ußsteende gelt und gerichts schaden zu im nemen

wulde Versatzes wyse. Mocht crs nit versetzen, so mocht ers Ver

kauffen. Und obe es also versatzt oder verkaufst wirdet, so sal

der persone, dem es versatzt oder verkaufst Wirt darnach an ge

richte komm mit dem, von des wegen es feile getragen ist und

der fursprecheZ sal den schriber den zedel lassen lesen vor gerichte

und so der gelesen ist, so sal der schultheis den fursprcchen fra

gen off den eyd, den er zum ,'gerichte getan hat, obe er so-

lichc guter feile getragen habe von gerichts wegen, als sich ge

boret. Das sal der furfpreche nemmen also dure als jm der

schultheis das geben hat', als vorstcet, daz er iß also feile

getragen habe als gewonlich sy, und habe es versast oder als er

es nit mochte versetzen, so habe er es verkaufst dem N. Derselbe

sal vor den schultheis geen und der schultheis eynen Halme in sin

Reform. Thl. I. ?it. Xl^VI: von Verganniung der unbeweglichen

Güter in der Executivn,



 

hant nemcn und den von gerichts wegen in daz huß setzen

für die sommc und für den gerichts schaden, nach lüde des ze-

dcls, dajnnc es feile getragen ist, mit diesen Worten: ich setzen

dich in das gut von gerichts wegen für die fumme und gerichts

schaden, nach lüde des zcdcls jn solicher Massen, dem ryche, dem

radc und der stat zu franksurt an iren dinsten, gnaden und fry-

heiden unschcdclich, und den erben und zinßludcn zu verkündigen,

daz in riiij tagen zu cntschudcn, und wcre es ein ußmcrkcr oder

geistlich Personen oder ein judc, so sulde er sich des verußcrn bynncn

des jarcs friste, obe es anders nit cntschudt wurde.

74. Solichcn jnfatzc sal der, der darjnne gesast ist in des

gerichts buch also lassen schribcn. Darumb sal der schriber ne-

men sieben Heller und von dem jnsatze zwene alte tornoß, der

geboret cpncr dem schultheis, der ander den scheffene, die sal der

oberste richte? pnc von stunt alda geben.

75. Item obe aber der furfpreche das gut nit mochte ver

setzen oder verkrusten, als hoch als die somme were und für den

gerichts schaden, das er off sincn epd besagen sal, in Massen vor-

gerort ist, so mag der clcger es sclbs bchelden für als viel yn

bedunkct es wert sy und für den gerichts schaden und mag die

uberge sommc vor' jm bchalden und daz selbe uberge aber mit

dem furdern zedel und ergcngnisse jnne des jars friste furder

ersuchen an gude oder obe kepnc gude vorhanden were an libe

des, den er crgongcn hat, als vor stect.

76. Item jn die gude sal yn der schultheis setzen, ininasscn

vorgcrort ist, als obe ein andern, der das gekoufft hctte mit vcr-

kundunge und anders als oben steet.

77. Item obe das huß oder gut nit besser weren, dan die

zinfe daruff gelegen oder für die Zinse zu dure weren, so were

der clcger nit plichtig, die guter zu beHalden und er mag sich

furtcr gedenken zu erholen wie er mogte, doch mit gerichte.

78. Jtcin dem fursprechen geboret von dem feile tragen von

»dem gülden dry Heller alsc dure als 5az gut versast oder ver-

keufft ist, doch obe das gut nit besser were dan die zinse, oder nit

») Reform. Thl. I. lit. XI.VI. §. 1l. Vgl. Thl. VI. Vit. II. §. 1.

Mund und Halm, wie bey uns Herkommen,



als gut als die zinse, also das es nichts engulte, so sulde doch

der dem fursprechen ein glichs und ein ziemlichs mnb sine genge

und erbeit tun. , ^

79. Item die verkundunge sal in diese wyse gescheen , es

sy umb epgen und erbe oder mnb farnde habe: der cleger sal

den richte? nemcn, mit dem er die fache angefangen bat, obe er

pn anders gehaben mag, mochte er ync aber nit gehaben, so

mocht er epnen andern nemen und sal dein sin recht geben und

den erben, das ist dem oder den, den soliche guter zusteen off

die zyt und den luden, die zinse daruff han, lassen verkünden,

soliche guter in riiij tagen von dem tage, als die verkundunge ge-

schicht zu entschuden, und der richtcr sal vn auch montlich sagen,

wie hoch und wem das versast oder verkaufst ist. Soliche ver

kundunge und off welchen tage die gescheen ist, sal der richter

vor gcrichtc off den eyd besagen, als der schultheis yne des off

den eyd also fragen sal. Die befragunge des richters sal der

cleger lassen jnneschriben und der schriber darumb sieben Heller

nemmcn. Soliche besagunge des richters sal gescheen, so es ey-

gen und erbe mitrisset; were es aber farndehabe, so bcdurfft man

der besagunge des richters nit; doch so were es der sicherst, umb

zukunfftiges kroidcs willen, die davon entsteen mogte, das es der

richter auch besagete.

80. Item wer es aber daz die erben nit zu frankenfort

weren, so muste der cleger die verkundunge tun mit des schul-

theis bn'eve, dajnne der schultheis yne verkündigen sultc, so

liche guter zu entschuden. Den brieff jsal des gcrichts schriber

machen und der schultheis den versigeln. Von dem brieve zu

schriben gebort dem schriber rij Heller, und dem schultheis rviij

Heller für das sicgel lmd »it mez weren aber der Personen me

den eynerr, so muste man iglichem in besundcrheit, wie wol es

elude weren, eynen verknnds brieff schicken.

8t. Jnnc den brievcn sal der schriber die zyt der entschu-

dunge setzen als yn bedunket beqwemlich syn, nach dem es fer-

rcr oder nahe sy, doch so sal er off daz korzcst riiij tage setzen

nach dem tage die brieve geantwurtet werden.

82. Die Forme der verkundsbrieve ist also: Ich N. schult

heis zu Franckenfort lassen dich N. von gerichts wegen wissen,
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das N. bin hus und gcsesse oder was guter das sin, für N gül

den und für den gen'chts schaden, der daruff gegangen ist und

der furtcr daruff gecn Wirt mit des rijchs gerichte zu Francken

fort so fcrre ergangen hat, das er daz für die cgenannte somine

und für den gcrichtsschaden vcrsast «der verkaufft hat dem N.,

oder hat es sclbs darfur bchaldcn oder für alfo viel N in abe-

slag der vorgenanten soinme lind behcldet vor jin daz überge.

Herumb so verkünden ich dir von gerichts wegen solich vorge-

nant hus oder guter bpnnen den nehstcn riiij tagen oder eym

mande ncste, nach dem dir discr brieff in die hant oder zu Hufe

und zu Hofe gccmtwurt Wirt, als recht ist, zu entfchudcn. Ge-

schee das nit, so hctte das gerichte sincn gang, als desselben ge

richts recht ist. Des zu orknnde han ich N. schultheis myn jn-

gcsicgl von gerichts wegen an diesen brieff getrucket. Datum eto.

83. Item es ist dem schribcr hie zu merken, treffe die fache

an wirdige geistliche oder ctclc lüde oder rittcr an. das er des

Ware ncme, das der schultheis sinen naincn gcin den in dem

vcrkunds brieff nit zufurderst setze, sundcrn also schribe: den geist

lichen oder hochgcbornen oder eteln zc. entbitcn ich N myncn frunt-

lichen oder willigen oder undertenigen schuldigen dinst zuvor ?c.

84. Solichcn brieff sal des schulthcisscn gesworncr bodc oder

obe er nit ircheymsch were ein ander gesworner bode von ge

richts wegen tragen und die oder den, dem oder den Personen,

den die vcrkundunge gcscheen in ire hende geben und antwnrtcn

und ist sin lone von »der mvle rviij Heller. Die brievc sal

der bode also antwurten: nicht an gewichcten steten als in kirchen

oder uff kirchhoffcn. Es sint an viel enden gcfrihcide huser und

siede, das jrrct heran nit; Multen aber die Personen die brievc

zu yne nit nemcn , so der bode darjn das beste versucht hctte,

so sulte er yn die bricve für ire süsse legen, ob es anders off

den gcwihctcn stcden nit cnwcrc, wercs aber gewibctc sieden und

sie davon uit gecn Wullen, so sal der bode den brieff oder die

bricve ußwcndig an die Porte der gcwihcten siede flössen und

hinweg gcen. Dcsglichen obe off flössen oder in stcden der bode

nit eingelassen mochte werden, so sal er den portner bidten die

brievc zu ymc zu ncinen und die den Personen zu antwurten.

Npinet der portener die zu yme, so steet es daby , wulte er aber
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die m't nemen, so sal der bode die in die Porte flössen und hin

weg geen, und der bode sal dan, so er wider kommet an offen

gerichte sweren und off die heiligen berechten , wie er die Hrieve

geandelaget habe, und off welchen tag. Die berechtung sal der

cleger den schriber jn des gcrichts buch schriben lassen. Davon

geboret jm zu geben riij Heller, der sint vier des n'chters, der

den eyd stabt, und zwene des schribers, die ubergen sieben Heller

gehören in die gemeinschaft.

85. Item den tag, als die bn'eve geantwort sint,i,wie vor-

fteet, sal der cleger war nemen, und wan die zyt, die in dem

verkuntsbrieve gesast ist, nach dem tage als der bode den brieff

in vorgeschribener Massen geantwurtet hat, umb und 'ganz ver«

gangen ist , so sal er des nesten gerichts darnach warten, und so

der schulcheis davon zu rij uren uffsteet, so sal er das getzuggelt

geben und die Personen von der entschudunge wegen erfolgen. Davon

gebort jm als viel der Personen syn von jglichcm vij Heller zu geben.

86. Desglichen sulte er die zinßlude, obe es eygen und erbe

antreffe, die werntlich und hie burger weren, auch erfulgen, nach

dem er vn mit dem richter verkündet hette, als oben steet; den

geistlichen oder ußwendigen zinßluden bedarff man davon nicht

Verkundigen.

87. Weres aber das solichs berorte farndehabe, die also

versast oder verkaufst wurde oder der cleger die selbs hoher be-

hilte, dan ein ander darumb geben wulte, daz er auch also tun

mag jm in bezalungc siner schulde und auch der widerparthij

zum besten und ginge es dan zwey elude an, So muß die ver

kundunge mit namen dem manne gescheen, wie vorstcet mit eym

richter; were der man aber m't inhepmsch und in korßem nit

inheymsch wurde, also das der cleger seiner Zukunft nit warten

wulte oder obe der furfluchtig, so muste er jm die verkundunge mit

des schultheissen bn'eve tun, als vorsteet, soferre ym eynche wege-

wyfe gegeben mochte werden, wo er zu finden were, mochte jm aber

zu male keyne wegewyfe gegeben werden, so mag er siner husfrauwen

daz mit eym richter verkünden, die entschudung in riiij tagen

zu tun; obe aber jm wcgewyse gegeben wurde, wo er zu finden

were und er jm mit des schultheissen brieve verkundunge tede,

als vorsteet, und yne der bode nit da mochte gehaben oder auch



nit underwvset werden, wo er werez wer er dan da selbs gewest

so sulte er den brieff in der Herberge lassen, da er verneme, daz

er zu leste ußgescheiden were und der frauwen mit dem richten,

verkündet werden. Obe aber der bode der Herberge auch nit

erfaren konde, so sulte er den brieff wider tragen und den siner

husfrauwen oder obe er keyne hette zu huse und zu hoffe, da er

pnne gewonet und zuleste gewest wfre, antwurten. Stunde

aber die husunge wüste, so sal er den brieff an die chore des

huses flössen und daz zwepn Nachbarn unden und oben allernechst

daran gesessen sagen und der bode dan berechten, wie er da mit

umbgangen habe. - -

88. Were aber daz die fache eygen und erbe berorte, so .

muste die verkundunge beyde man und frauwen gescheen mit

dem richter, obe sie inheymsch weren und der richtcr die verkun

dunge besagen, als vor steet; weren sie aber beyde oder ir eyns

in vorgeschobener massen nit inheymsch und der clcger nit er

faren mogte, wo sie zu finden weren, so sal yne der schultheis

Verkundunge tun mit sym brieve, die entschudunge zu tun in

riiij tagen und eym tag, nach dem yn der brieff gcantwurt Wirt;

und die verkundunge muß zu drien riiij tagen und zu drien tagen

gescheen, also zu versteenz funde der bode sie nit zu der er ver

künden sal, so sal er wider her gein frankenfort kommen bKnnen

denfelben n'iij tagen, und den brieff zu Hufe antwurten, wie vor-

steet, und am nesten gericht darnach daruff sin berechtunge tun.

Und der schultheis sal in aber zum andermale also verkünden und

zum drittenmal? zu yder zyt mit eym andern nuwen verkunde-

brieve und der bode sie also suchen an drier Herren landen

in solichcr wyse als geyn nyderlande, gein oberlande und by

neben, nach dem allermeist zu bedenken ist gelegenheit ires We

sens und mit iglichem brieve der lande eyns uß hin mit flisse

nach yne erlernen off das ferrest, und doch daz er zu iglicher zyt

bynnen den riiij und cyn tagen wider hie möge gesin, die brieve

zu iglicher zyt jn hus oder hoff zu antwurten als vorsteet und

°? Reform. Thl. I. Nt. XII. §. 14. Edictalladungen in dreier Her

ren Lande sind noch bis auf die neuesten Zeiten üblich gewesen.

Beyerbachs Samml. Frank. Verordnungen, S. 1SZ4. Verord.

vom 2«. Mai l?SS.
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sin berechtunge daruff tun. Ob? aber der bode jn der suchunge

erlernte und pm zu wissen wurde, daz sie an eynchen denselben

enden wcrcn gewest, so sal er jnne dieselbe Herberge, darjnne

sie gewest weren, den brieff antwurten, und den namen der Her

berge oder des Wirtes erlernen und sin berechtunge hie daruff

tun, das er den brieff gcantwurtet habe in die Herberge, die er

erfaren habe, darusi sie zu leste gescheiden sien und sagen, uff

welchen tag er den brieff alsv gcantwurtet habe. Und von dem

selben tage an zu zclcn über riiii tage und einen tag am nesten

gcrichte darnach zu ußgange des gerichts sal der clcgcr das geßug-

gclt geben und sie der entschudunge erfolgen, und das in des

gcrichtsbuch schriben laßen. Und so daz driewerbe mit vcr-

kundunge , berechtunge und erfulgunge also geschcen ist, so ist des

gerichts gang erfüllet").

>») Die eingeklammerten Ueberschriften stehen nicht in dem Manu,

script, sondern sind der besseren Uebersicht wegen hier eingeschaltet

worden.
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